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1 Hintergrund, Ziele und Methodik der Untersuchung 

1.1 Hintergrund, Ziele und Themen der Befragung 

Landkreise und Regionen in ganz Deutschland sehen sich einem starken Standortwettbewerb ausgesetzt. 

Bei diesem Wettbewerb geht es letztlich um eine hohe Lebensqualität, die den jeweiligen Standort für 

Bevölkerung und Unternehmen attraktiv macht.  Mit Blick auf ihre wirtschaftliche Entwicklung sind dabei 

insbesondere Verdichtungsräume mit zunehmenden Engpässen konfrontiert, etwa bei der Fachkräftesi-

cherung, bei der (Gewerbe-)Flächenentwicklung und der Mobilität. Auf diese Herausforderungen gilt es, 

regionale Antworten zu finden, die nicht nur in ökonomischer, sondern auch in sozialer und ökologischer 

Hinsicht nachhaltig sind und die auch globale Zusammenhänge beachten. Der Landkreis München steht 

mit seinen rund 345.000 Einwohnern in 29 Landkreiskommunen als wirtschaftsstarker Standort in direkter 

Nachbarschaft zur Landeshauptstadt München diesen Herausforderungen in besonderer Weise gegen-

über: Eine seit Jahren boomende Wirtschaft, eine starke Bevölkerungszunahme und enorme Pendlerver-

flechtungen lassen den Landkreis massiv unter Wachstumsschmerzen leiden. Strategien, die innovative 

und nachhaltige Wege aufzeigen und zu einer Linderung dieser Wachstumsschmerzen beitragen, können 

nur im Dialog und in Zusammenarbeit mit den Akteuren der Wirtschaft entwickelt werden.  

Mit der hier beschriebenen Unternehmensbefragung hat das Landratsamt München einer Vielzahl von 

Unternehmen in seinem Landkreis die Möglichkeit gegeben, von Betroffenen zu Beteiligten zu werden. 

Die aktuellen Standortbewertungen der ansässigen Unternehmen, deren Entwicklungspläne und ihre da-

raus erwachsenden Standortanforderungen sind von großer Bedeutung für die die strategische Ausrich-

tung der Kreisentwicklung und der Wirtschaftsförderung im Landkreis München. Darüber hinaus hat das 

Landratsamt mit der Unternehmensbefragung Themen in die Unternehmerschaft hinein platzieren kön-

nen, die für eine nachhaltige Regionalentwicklung wichtig sind. Dadurch sind Pionierunternehmen in Zu-

kunftsfragen sichtbar geworden, die als Vorreiter für eine Weiterentwicklung der Unternehmensland-

schaft von besonderer Bedeutung sein können. 

Mit der Unternehmensbefragung hat das Landratsamt München im Sommer 2018 die GEFAK Gesellschaft 

für angewandte Kommunalforschung mbH (Marburg) beauftragt. In einem Workshop zur Konzeption der 

Befragung wurden unter Mitwirkung der relevanten Dienststellen im Landratsamt folgende Handlungs-

felder von Wirtschaftsförderung und Kreisentwicklung als Themen für den Fragebogen erarbeitet: 

Standortzufriedenheit: Bewertung der allgemeinen Standortzufriedenheit, aber auch einzelner Standort-

bedingungen. Dabei wird die Zufriedenheit in Korrelation zur Wichtigkeit der jeweiligen Standortfaktoren 

betrachtet.  

Fachkräfte: Ermittlung des Bedarfs an Fachkräften, bestehender und künftiger Stellenbesetzungsprob-

leme, der Betroffenheit vom Fachkräftemangel sowie vorhandener bzw. geplanter Maßnahmen zur Be-

grenzung des Fachkräftemangels. 

Gewerbeflächen: Ermittlung des Bedarfs an Gewerbegrundstücken, aber auch an gewerblicher Nutzflä-

che in Bestandsimmobilien sowie eventuell vorhandener Flächenüberkapazitäten. 

Strategische Kreisentwicklung: Ermittlung der Ausgangslage und der Erwartungen der Wirtschaft in Be-

zug auf weitere Zukunftsthemen (Kompetenzfelder, Kooperationspotenziale/Netzwerke, Digitalisierung, 

Energie, Mobilität, CSR etc.). 

Qualitätsmanagement: Ermittlung der Anforderungen der Wirtschaft an Wirtschaftsförderung und Kreis-

entwicklung. 
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Kontaktmanagement: Aufbau einer Datenbank für die zielgruppengerechte – und datenschutzkon-

forme – Ansprache der Unternehmen. 

Der vierseitige Fragebogen (siehe Anhang 9.2) wurde im Oktober 2018 mit einem vom Landrat unterzeich-

neten Anschreiben sowie einem vorbereiteten Rücksendeumschlag per Briefpost an die Unternehmen 

verschickt. Nicht persönlich angeschriebenen Betrieben wurde über die Presse angeboten, sich ebenfalls 

an der Befragung zu beteiligen. 

Um die praktische Verwertbarkeit der Befragungsergebnisse zu gewährleisten, wurde die Befragung in 

nicht-anonymisierter Form durchgeführt. Im Anschluss an die Befragung wurden die Befragungsergeb-

nisse mit allen einzelbetrieblich zur Verfügung stehenden Informationen aufbereitet und an die Wirt-

schaftsförderung des Landratsamtes übergeben. Damit steht nun – über die statistischen Auswertungen 

hinaus – eine aktuelle und umfassende Datengrundlage für die tägliche Arbeit zur Verfügung. Zur Profes-

sionalisierung der Wirtschaftsförderung hat das Landratsamt parallel zur Unternehmensbefragung das 

CRM-System KWIS (Kommunales Wirtschafts-Informations-System) eingeführt. Durch die Übertragung 

sämtlicher Unternehmensdaten aus der Befragung in diese Software kann das Landratsamt nun gezielt 

und bedarfsgerecht auf die Unternehmen im Landkreis zugehen. Damit ist gewährleistet, dass die mit der 

Befragung verbundenen strategischen Ziele jetzt auch im Rahmen der operativen Wirtschaftsförderung 

weiterverfolgt und konkretisiert werden können. 

Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse der Befragung dargestellt und einer ersten Analyse unter-

zogen. Die GEFAK hat in jüngster Vergangenheit ähnliche Untersuchungen durchgeführt, unter anderem 

in den Landkreisen Nürnberger Land und Ostallgäu. Aufgrund der identischen Methodik werden die Er-

gebnisse dieser Befragungen zur Interpretation einzelner Befragungsaspekte herangezogen. 

 

1.2 Zielgruppe der Befragung und Resonanz 

Dem Landratsamt war es wichtig, möglichst viele relevante Betriebe zu erreichen. Daher wurden über den 

Dienstleister beDirect (Creditreform) die Daten aller Betriebe ab fünf Beschäftigte im Landkreis beschafft. 

Es wurden 4.718 Betriebe angeschrieben, von denen 70 nicht zustellbar waren. Bis zum Redaktionsschluss 

für die statistische Auswertung haben 867 Betriebe einen Fragebogen ausgefüllt. Bezogen auf alle zuge-

stellten Betriebe entspricht das einer für diese Art von Befragung und der weit gefassten Zielgruppe guten 

Rücklaufquote von knapp 19 Prozent. 23 Prozent der Fragebögen wurden über das Internet ausgefüllt, 

der Rest schriftlich. 

Wenn sich im Folgenden bei der Darstellung der Ergebnisse zu einzelnen Fragen niedrigere Summen als 

867 Betriebe ergeben, dann ist dies darauf zurückzuführen, dass nicht jedes Unternehmen alle Fragen 

vollständig bzw. eindeutig beantwortet hat. 

Über 40 Prozent der Fragebögen stammen von Kleinbetrieben mit weniger als zehn Beschäftigten, ein 

weiteres Viertel (23 %) von Betrieben mit zehn bis unter 20 Beschäftigten (vgl. Tabelle 1). Zusammen 

kommen demnach etwa zwei Drittel der Antworten von Betrieben mit weniger als 20 Beschäftigten. Unter 

den übrigen Betrieben ab 20 Beschäftigte befinden sich 40 Großbetriebe mit mindestens 100 Beschäftig-

ten. 
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Tabelle 1 Verteilung des Rücklaufs nach Betriebsgrößenklassen der antwortenden Betriebe 

Betriebsgröße* 
Rücklauf 

Unternehmen Anteil 

1 - 4 Beschäftigte 116 13,38% 

5 - 9 Beschäftigte 249 28,72% 

10 - 19 Beschäftigte 202 23,30% 

20 - 49 Beschäftigte 159 18,34% 

50 - 99 Beschäftigte 47 5,42% 

100 und mehr Beschäftigte 40 4,61% 

Ohne Angabe 54 6,23% 

Summe 867 100,00% 

Quelle: Unternehmensbefragungen Landkreis München 2018 
* Beschäftigte am Standort 

 

Die mit dieser Befragung erreichten Betriebe hatten zum 30.06.2018 insgesamt 26.166 Beschäftigte am 

angeschriebenen Standort im Landkreis. Der Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der 

Länder weist für den Landkreis München für das Jahr 2016 rund 275.000 Erwerbstätige aus. Damit bezie-

hen sich die Ergebnisse der Unternehmensbefragung auf fast jeden zehnten Arbeitsplatz im Landkreis. 

Die Mitwirkung der 40 Großbetriebe mit mindestens 100 Beschäftigten signalisiert, dass auch diese für 

die Region wichtigen Arbeitgeber am Dialog zur strategischen Weiterentwicklung des Landkreises als 

Wirtschaftsstandort interessiert sind. 
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2 Struktur der befragten Unternehmen 

2.1 Wirtschaftsbereiche 

Aus der Zuordnung der antwortenden Betriebe zu einem Unternehmensschwerpunkt lassen sich Aussa-

gen über das Gewicht der Wirtschaftsbereiche an den Befragungsergebnissen ableiten. Bezogen auf die 

antwortenden Unternehmen haben die Sonstigen Dienstleistungen mit knapp 37 Prozent den größten 

Anteil am Rücklauf. Es folgen das Handwerk und die Industrie mit gut 20 bzw. 13 Prozent. Alle anderen 

Wirtschaftsbereiche liegen unter zehn Prozent (vgl. Tabelle 2 bzw. Abbildung 1). 

 

Tabelle 2 Unternehmensschwerpunkt der befragten Unternehmen 

Sektor 
Unternehmen 

Anzahl Anteil 

Industrie 115 13,3 % 

Handwerk 177 20,4 % 

Einzelhandel 52 6,0 % 

Großhandel 82 9,5 % 

Hotellerie / Gastronomie 36 4,2 % 

Verkehr 33 3,8 % 

Freie Berufe 52 6,0 % 

Sonstige Dienstleistung 320 36,9 % 

Summe 867 100,0 % 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 867) 

 

Abbildung 1 Unternehmensschwerpunkt der befragten Unternehmen 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 867) 
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Fasst man die acht abgefragten Unternehmensschwerpunkte zu den drei großen Wirtschaftsbereichen 

der amtlichen Statistik Produzierendes Gewerbe, Handel/Gastgewerbe/Verkehr sowie Sonstige Dienst-

leistungen zusammen und wertet für diese den Anteil der Beschäftigten (am Standort) der antwortenden 

Unternehmen aus, so zeigt sich, dass das Produzierende Gewerbe und Handel/Gastgewerbe/Verkehr mit 

35 bzw. 30 Prozent in der Befragung überrepräsentiert sind. Dementsprechend sind die Dienstleistungs-

branchen in der Befragung unterrepräsentiert (Abbildung 2). 

 

Abbildung 2 Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen – Vergleich des Rücklaufs der Befragung mit der 
amtlichen Statistik 

Anteil der Beschäftigten* 
der antwortenden Unternehmen 

Anteil der Erwerbstätigen am 31.12.2017 
laut Bundesagentur für Arbeit 

  

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München (n = 813; ohne Land- und Forstwirtschaft) & Bundesagentur für Arbeit 

* Unternehmensschwerpunkte und Beschäftigte am Standort 

 

2.2 Kompetenzfelder 

Zur Ermittlung der regionalen Branchen- bzw. Kompetenzstruktur wurden die Unternehmen gebeten, sich 

zu 24 ausgewählten Kompetenzfeldern zuzuordnen, wobei Mehrfachzuordnungen möglich waren. Diese 

Zuordnung ist für die Wirtschaftsförderung deshalb von Interesse, weil sie nicht der üblichen Einordnung 

eines Unternehmens zu einem Wirtschaftszweig entspricht (z.B. Maschinenbau oder Architektur- und In-

genieurbüro), denn diese sagt oftmals wenig über die fachliche Ausrichtung des Unternehmens aus. Die 

hier vorgenommene Zuordnung ermöglicht demgegenüber einen Einblick in bestehende – oder aber auch 

potenzielle – Bausteine einer Wertschöpfungskette innerhalb der Wirtschaftsregion.  

Mit 206 Nennungen wird die Bauwirtschaft/Baustoffindustrie am häufigsten genannt, gefolgt von Infor-

mations- und Kommunikationstechnik (148), Elektrotechnik und Elektronik (129) sowie der Automobil-

wirtschaft (117). Alle weiteren Kompetenzfelder haben weniger als 100 Nennungen (vgl. Abbildung 3). 

35%
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35%

Anteil der Beschäftigten** der antwortenden Unternehmen

Produzierendes Gewerbe Handel, Gastgewerbe, Verkehr Sonstige Dienstleistungen © GEFAK mbH 2018
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Abbildung 3 Zuordnung der Unternehmen zu Kompetenzfeldern 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 764; Mehrfachantworten) 

Die reine Anzahl der Betriebe, die sich einem Kompetenzfeld zuordnen, ist hinsichtlich ihrer Bedeutung 

für die Region alleine noch nicht aussagekräftig. Ob es sich um ein wichtiges Kompetenzfeld handelt, lässt 

sich schon eher an der Anzahl der Beschäftigten ablesen.  

Tabelle 3 zeigt zum Beispiel, dass die vielen Betriebe, die sich der Bauwirtschaft / Baustoffindustrie zuge-

ordnet haben, mit rund 3.250 Beschäftigten am Standort ein offensichtlich weniger gewichtigeres Kom-

petenzfeld darstellen als etwa Elektrotechnik und Elektronik. Hier beschäftigten deutlich weniger Betriebe 

mehr als doppelt so viele Mitarbeiter. 
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In der Tabelle sind außerdem für jedes Kompetenzfeld die Beschäftigten im größten zugeordneten Betrieb 

ausgewiesen. Das Vorhandensein solcher größeren Betriebe begünstigt die Entwicklung eines Kompe-

tenzfeldes, denn diese können als „Ankerbetriebe“, etwa beim Aufbau von Netzwerken oder bei der ge-

zielten Anwerbung von Investoren zur Ergänzung der Wertschöpfungskette, angesehen werden. 

Bei dieser Darstellung ist zu beachten, dass sich einige Betriebe mehreren Kompetenzfeldern zugeordnet 

haben. Mangels genauerer Daten wurden sämtliche Beschäftigte dieser Betriebe jedem angekreuzten 

Kompetenzfeld – also mehrfach – zugeordnet. Außerdem ist mit Blick auf die Bedeutung der Kompetenz-

felder für die Region zu beachten, dass zahlreiche sehr große Unternehmen sich nicht beteiligt haben. 

Tabelle 3 Kompetenzfelder: Betriebe, Beschäftigte und größte Betriebe 

Kompetenzfelder 

Zuordnungen* 
Beschäftigte im größten 

Betrieb 
Anzahl 

Betriebe 
Beschäftigte 
am Standort 

Elektrotechnik und Elektronik 129 7.016 1.014 

Maschinenbau 89 4.944 1.014 

Automobilwirtschaft 117 4.631 1.014 

Informations- und Kommunikationstechnik 148 4.574 1.014 

Gesundheit / Pflege 83 4.297 1.014 

Chemie 36 3.869 1.230 

Medizin / Medizintechnik 84 3.335 1.014 

Bauwirtschaft / Baustoffindustrie 206 3.254 158 

Luft- und Raumfahrt / Satellitennavigation 37 2.738 1.014 

Mechatronik 59 2.684 1.014 

Gastronomie / Hotellerie / Tourismus 73 2.499 818 

Pharmazie 46 2.243 1.230 

Ernährung 56 2.142 818 

Energietechnik 68 2.010 1.014 

Unternehmensberatung 93 2.006 818 

Lasertechnik 26 1.784 1.014 

Umwelttechnologie 48 1.769 1.014 

Finanzdienstleistungen 63 1.389 400 

Nanotechnologie 11 1.205 1.014 

Neue Werkstoffe 11 1.149 1.014 

Immobilienwirtschaft 88 1.055 171 

Kultur- und  
Kreativwirtschaft 

36 731 240 

Erziehung 24 644 95 

Biotechnologie 28 633 136 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 764) 
* Achtung: Zuordnung zu mehreren Kompetenzfeldern war möglich! 
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3 Regionale Vernetzung 

3.1 Regionale Unternehmenskooperationen 

Gut die Hälfte der antwortenden Unternehmen kooperiert bereits mit anderen Unternehmen im räumli-

chen Umfeld. Die häufigsten Kooperationsfelder sind die regionale Energieversorgung (265 Nennungen), 

der Einkauf (260) sowie Transport & Logistik (215).  

513 Betriebe (59 %) können sich eine Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen in der Region vorstel-

len, darunter 188 Unternehmen, die bislang noch nicht mit anderen kooperieren. Die größten Kooperati-

onspotenziale finden sich in Feldern, in denen es bislang noch nicht so viele kooperierende Unternehmen 

gibt. Dies trifft vor allem für mitarbeiterbezogenen Kooperationsfelder zu. Insbesondere die Mitarbei-

terrekrutierung (318), aber auch Mobilitätsangebote (279) sowie Ausbildung/Qualifikation (269) weisen 

hohe Werte für potenzielle Kooperationen auf. Auch an den weiteren genannten Kooperationsthemen ist 

jeweils eine hohe Zahl an Unternehmen interessiert. 

Abbildung 4 Unternehmenskooperationen – Bestand und Potenzial 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 867; Mehrfachantworten) 
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4 Standortbewertung der Unternehmen 

4.1 Standortzufriedenheit im Landkreis München 

Zur Bewertung des Landkreises München wurden die Betriebe gebeten, ihre Einschätzung zu 25 einzelnen 

Standortfaktoren auf einer Skala von 1 (sehr gut) bis 5 (sehr schlecht) abzugeben. Die Mittelwerte dieser 

Noten schwanken je nach Standortfaktor zwischen 1,9 und 4,2. Damit verfügt der Landkreis ebenso über 

Standortstärken wie Standortschwächen. Die Gesamtzufriedenheit mit dem Standort wird mit 2,2 als gut 

bewertet. 

Den besten Wert aller abgefragten Standortfaktoren erhält mit 1,9 die Lebensqualität, gefolgt von der 

örtlichen Straßenanbindung (2,0), den Schulangeboten (2,1) und der überregionalen Verkehrsanbindung 

(2,2). 

Am kritischsten werden das Preisniveau (4,2) und die Verfügbarkeit von Wohnraum (4,0) gesehen. Etwas 
besser, aber mit Werten zwischen 3,6 und 3,1 ebenfalls unterdurchschnittlich, schneiden das Preisniveau 
der Gewerbeflächen, die Verfügbarkeit von qualifizierten Arbeitskräften und die Verfügbarkeit von Ge-
werbeflächen ab. Die übrigen Standortfaktoren erhalten Bewertungen zwischen 2,3 und 3,0 (vgl. Abbil-
dung 5). 
 

Abbildung 5 Zufriedenheit der Betriebe mit den Standortfaktoren (Mittelwerte) 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis Wunsiedel 2018 (605 <= n <= 850) 
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Eine nach den Wirtschaftsbereichen differenzierte Betrachtung zeigt bei vielen Standortfaktoren eine 

weitgehende Übereinstimmung (vgl. Abbildung 6). Bei den Industriebetrieben fällt der größere Aktions-

radius auf, der sich – wie auch in anderen Regionen zu messen – in einer geringeren Nähe der Hauptkun-

den und Hauptlieferanten zeigt. Mit der Nähe zu den Forschungseinrichtungen sind die Industriebetriebe 

und Freiberufler erkennbar zufriedener als die Befragten der übrigen Wirtschaftssektoren. Weiter fällt die 

deutlich höhere Zufriedenheit der freien Berufe mit dem ÖPNV auf. Das Angebot qualifizierter Arbeits-

kräfte wird vom Handwerk, der Hotellerie / Gastronomie und dem Handel deutlich kritischer bewertet als 

vom Rest der Befragten.  

Abbildung 6 Zufriedenheit mit den Standortfaktoren nach Wirtschaftsbereichen (Mittelwerte) 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 
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Eine Differenzierung der Standortzufriedenheit nach Betriebsgrößenklassen offenbart, dass die Großbe-

triebe (ab 100 Beschäftigte) mit einigen Standortfaktoren zufriedener sind als die kleineren Betriebe. Dazu 

zählen die überregionale Verkehrsanbindung, die Aus- und Weiterbildungsangebote, die Verfügbarkeit 

von qualifizierten Arbeitskräften sowie die Versorgungen mit Breitbandinternet und Mobilfunk. Auch die 

Gesamtzufriedenheit dieser Betriebe liegt vergleichbar hoch. Lediglich die Nähe zu Hauptkunden sowie 

die Kinderbetreuungsangebote und das Kultur- und Freizeitangebot werden von den Großbetrieben kriti-

scher gesehen als vom Rest. Die insgesamt unzufriedeneren Betriebe mit 50-99 Beschäftigten kritisieren 

im Vergleich vor allem das Gewerbeflächenangebot sowie die Serviceleistungen der Standortgemeinde 

und die Lebensqualität (vgl. Abbildung 7). 

 

Abbildung 7 Standortbewertung nach Betriebsgröße 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 

  

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00 4,50 5,00

1 1,5 2 2,5 3 3,5 4 4,5 5

Überregionale Verkehrsanbindung

Örtliche Straßenanbindung

Anbindung an U-Bahn, S-Bahn, Tram

Busanbindung

Radverkehrsanbindung

Breitbandversorgung

Mobilfunkversorgung

Nähe zu Hauptkunden

Nähe zu Hauptlieferanten

Verfügbarkeit von qualifizierten Arbeitskräften

Aus- und Weiterbildungsangebote

Nähe zu Forschungseinrichtungen

Verfügbarkeit von Gewerbeflächen

Preisniveau der Gewerbeflächen

Verfügbarkeit von Wohnraum

Preisniveau des Wohnraumes

Schulangebote

Kinderbetreuungsangebote (Kinderkrippe, -garten, Hort)

Angebote zur Vereinbarkeit von Pflege und Beruf

Hotel- und Tagungskapazitäten

Kultur- und Freizeitangebot

Lebensqualität

Service der Standortgemeinde

Service des Landratsamtes

Gesamtzufriedenheit am Standort

ü
b

e
r 1

0
0

 B
esch

ä
ftig

te

vo
n

 1
 b

is 9
 B

e
sch

äftigte
n

vo
n

 1
0

 b
is 4

9 B
esch

ä
ftigte

n

vo
n

 5
0

 b
is 9

9 B
esch

ä
ftigte

n

1 = sehr gut bis 5 = sehr schlecht 
 von 1 bis 9 Beschäftigten (254 <= n <= 358) 
 von 10 bis 49 Beschäftigten (253 <= n <= 357) 
 von 50 bis 99 Beschäftigten (32 <= n <= 47) 
 über 100 Beschäftigte (32 <= n <= 40) 
© GEFAK mbH 2018 



Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 – Auswertungsbericht 15 
 _______________________________________________________________________________________________________________________  

Neben den Mittelwerten ist es sinnvoll, auch die Anzahl der absoluten Nennungen zu betrachten, um die 

für einzelne Unternehmen besonders kritischen Standortfaktoren erkennen zu können. Die Befragungs-

ergebnisse stehen der Wirtschaftsförderung einzelbetrieblich zur Verfügung. Dadurch ist es möglich, un-

zufriedene Unternehmen zu identifizieren und gezielt anzusprechen (vgl. Abbildung 8). 

Abbildung 8 Zufriedenheit mit den Standortfaktoren 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München (605 <= n <= 850) – Sortierung nach Summe aus 1 + 2 
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4.2 Wichtigkeit der Standortfaktoren im Landkreis München 

4.2.1 Wichtigkeit der Standortfaktoren 

Ob die Zufriedenheit oder Unzufriedenheit der Betriebe mit einem Standortfaktor Konsequenzen für die 

Wirtschaftsförderung haben sollte, hängt nicht zuletzt davon ab, wie wichtig dieser Standortfaktor für die 

Betriebe ist. Abbildung 9 zeigt, dass die mit Abstand wichtigsten Standortfaktoren die Mobilfunk- und die 

Breitbandversorgung sowie die Verfügbarkeit von qualifizierten Arbeitskräften sind. Neben diesen Stand-

ortfaktoren halten auch die örtliche Verkehrsanbindung jeweils über 80 Prozent der antwortenden Be-

triebe für sehr wichtig oder wichtig. Unter den zehn wichtigsten Standortfaktoren finden sich auch die 

Anbindung an das lokale Schienennetz und das Preisniveau des Wohnraums sowie die Lebensqualität. 

Abbildung 9 Wichtigkeit der Standortfaktoren 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (643 <= n <= 819) – Sortierung nach Summe aus 1 + 2 
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4.2.2 Gegenüberstellung von Zufriedenheit und Wichtigkeit der Standortfaktoren 

Eine Gegenüberstellung der Wichtigkeit mit den Zufriedenheitswerten der Standortfaktoren (vgl. Abbil-

dung 10) zeigt, dass es bei einigen Faktoren eine große Diskrepanz gibt. Bei den Standortfaktoren, wo die 

Wichtigkeit deutlich höher ist als die Zufriedenheit, ist ein Handlungsbedarf zu vermuten. Das trifft be-

sonders deutlich für das Wohnflächenangebot und die Verfügbarkeit qualifizierter Arbeitskräfte zu. Auch 

beim Gewerbeflächenangebot sowie bei der Breitband- und Mobilfunkversorgung ist diese Diskrepanz 

klar erkennbar. Schwach ausgeprägt, aber immer noch sichtbar, ist die Diskrepanz bei den Aspekten der 

örtlichen Verkehrsanbindung. 

 

Abbildung 10 Bewertung der Standortfaktoren und deren Wichtigkeit (Mittelwerte) – alle Betriebe 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 
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4.2.3 Standortstärken und -schwächen 

In Abbildung 11 sind Zufriedenheit und Wichtigkeit in anderer Weise dargestellt. In der oberen Hälfte 

stehen die wichtigeren Standortfaktoren. Dabei sind im linken oberen Quadranten (wichtig/geringere Zu-

friedenheit) neben der Verfügbarkeit von qualifizierten Arbeitskräften als die größte Herausforderung für 

die wirtschaftliche Entwicklung des Landkreises auch das Thema Wohn- und Gewerbeflächen zu erken-

nen. 

Der rechte obere Quadrant zeigt die wichtigen und besser als 3,0 bewerteten Standortfaktoren, die auf-

grund ihrer großen Bedeutung – trotz relativ guter Zufriedenheitswerte – kontinuierlich bearbeitet wer-

den sollten. 

 

Abbildung 11 Standortfaktoren: Zufriedenheit und Wichtigkeit (Mittelwerte) 

 
Quelle: Unternehmensbefragung München 2018 (605 <= n <= 850 für die Zufriedenheit und 643 <= n <= 819 für die Wichtigkeit) 
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4.3 Standortzufriedenheit im Vergleich 

4.3.1 Standortzufriedenheit im regionalen Vergleich 

Im Folgenden werden die Standorteinschätzungen der Unternehmen im Landkreis München mit den von 

der GEFAK mit identischer Methodik ermittelten Ergebnissen in anderen bayerischen Landkreisen vergli-

chen. Die Auswahl der Vergleichsregionen erfolgt vor allem danach, dass es sich um Momentaufnahmen 

handelt, die zeitlich nah an der Befragung im Landkreis München durchgeführt wurden. Bei den Verglei-

chen geht es primär darum, Charakteristika des Landkreises München als Wirtschaftsstandort herauszu-

arbeiten. Deshalb bezieht sich der Vergleich einerseits auf den raumstrukturell ganz anders gearteten 

Landkreis Ostallgäu und andererseits auf den Landkreis Nürnberger Land, der – wie der Landkreis Mün-

chen - in direkter Nachbarschaft zu einer Metropole liegt. 

Abbildung 12 Lage der Vergleichslandkreise 

 
Quelle: ROB 2000, verändert; Einwohnerzahlen: Wikipedia, Stand 31.12.2017, Zugriff 10.12.2018 

 

Abbildung 13 zeigt zunächst den Vergleich der Standortbewertung der Betriebe im Landkreis München 

mit den Werten aus dem Nürnberger Land. Der auffälligste Unterschied der in vielen Punkten ähnlich 

verlaufenden Kurven stellt das im Landkreis München erheblich schlechter bewertete Wohnflächenange-

bot dar. Auch die Preise für Gewerbeflächen sowie die überregionale Verkehrsanbindung werden am 

Rande der Landeshauptstadt schlechter bewertet als im Nürnberger Land. Besser als von den Unterneh-

men im Nürnberger Land werden demgegenüber die Nähe zu Forschungseinrichtungen, die Hotel- und 

Tagungskapazitäten, das Kultur- und Freizeitangebot sowie der Service der Standortgemeinden gesehen.  
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Abbildung 13 Standortbewertung im Landkreisvergleich: Landkreise München und Nürnberger Land 

 
Quelle: Unternehmensbefragungen Landkreise München und Nürnberger Land 

* nur Betriebe mit über 4 und unter 1.000 Beschäftigten 

 

Erwartungsgemäß stellt das Angebot an Wohnflächen im Landkreis München auch gegenüber dem länd-

lich geprägten Landkreis Ostallgäu eine Standortschwäche dar. Bei den Gewerbeflächen wird das Preisni-

veau im Ostallgäu weniger kritisch gesehen, obwohl die Verfügbarkeit dort nicht schlechter bewertet wird 

als im Landkreis München. Bei der Verfügbarkeit von Fachkräften, beim ÖPNV-Angebot sowie bei sämtli-

chen weichen Standortfaktoren kann bei diesem Vergleich der Landkreis München punkten. 
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Abbildung 14 Standortbewertung im Landkreisvergleich: Landkreise München und Ostallgäu 

 
Quelle: Unternehmensbefragungen Landkreise München und Ostallgäu 

* nur Betriebe mit über 4 und unter 1.000 Beschäftigten 
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5 Beschäftigtenstruktur und Arbeitskräftebedarf 

5.1 Zur Beschäftigtenstruktur 

Die folgenden Auswertungen beziehen sich auf die 813 Betriebe mit detaillierten Beschäftigtenangaben. 

Diese Daten eignen sich zwar aufgrund der eingeschränkten und nicht repräsentativen Datenbasis kaum 

für eine statistische Analyse, sie liefern aber dennoch einige Anhaltspunkte, die mit einem Abgleich mit 

den amtlichen Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik sowie der Bundesagentur für Arbeit ver-

tieft werden sollten.  

Die hier erfassten Betriebe boten zum Stichtag 30.06.2018 an der angeschriebenen Betriebsstätte 26.166 

Arbeitsplätze (einschließlich Auszubildende). Der Anteil der Teilzeitbeschäftigten liegt bei 23,4 Prozent. In 

Verkehr und Handwerk ist die Teilzeitquote mit elf bzw. zwölf Prozent deutlich niedriger als in den ande-

ren Wirtschaftsbereichen. Die höchsten Teilzeitquoten haben die freien Berufe und die Sonstigen Dienst-

leistungen mit 40 bzw. 35 Prozent, Einzelhandel und Hotellerie / Gastronomie erreichen jeweils knapp 30 

Prozent. 

52 Betriebe mit zusammen rund 6000 Beschäftigten setzen Zeitarbeitskräfte ein. Diese machen allerdings 

nur knapp sechs Prozent ihrer Belegschaft (123 Frauen und 222 Männer) aus. 

Deutlich mehr Betriebe (142 mit insgesamt rund 13.100 Beschäftigten) beschäftigen insgesamt 514 Men-

schen mit Behinderungen. Deren Anteil an der Belegschaft liegt bei vier Prozent. 

Abbildung 15 zeigt, dass derzeit 125 Betriebe Menschen mit Fluchthintergrund beschäftigen. Der größte 

Anteil daran entfällt auf ungelernte Kräfte, gefolgt von Auszubildenden. Die Zahl der Betriebe mit Men-

schen mit Fluchthintergrund wird in den nächsten Jahren auf über 300 ansteigen.  210 dieser Betriebe 

haben aktuell keine derartigen Beschäftigungsverhältnisse. Dass sich rund 200 Betriebe eine Beschäfti-

gung als Fachkraft und weitere 127 eine Ausbildung von Menschen mit Fluchthintergrund vorstellen kön-

nen, zeigt, dass die Unternehmen in Menschen mit Fluchthintergrund zunehmend ein Arbeitskräftepo-

tenzial zur Fachkräftesicherung sehen. 

Abbildung 15 Betriebe, in denen aktuell und künftig Menschen mit Fluchthintergrund arbeiten 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 867; Mehrfachantworten) 

86 (28,4 %)

201 (66,3 %)

127 (41,9 %)

128 (42,2 %)

303 (34,9 %)

9 (7,2 %)

29 (23,2 %)

48 (38,4 %)

65 (52,0 %)

125 (14,4 %)

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 250 275 300

Praktikanten

Fachkraft

Auszubildende

Ungelernte Kraft

Betriebe mit Menschen mit
Fluchthintergrund

Anzahl (Anteil) der Betriebe

aktuell

zukünfig

© GEFAK mbH 2018



Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 – Auswertungsbericht 23 
 _______________________________________________________________________________________________________________________  

Unter den 813 Betrieben mit Angaben zu ihrer Gesamtbeschäftigtenzahl waren Mitte dieses Jahres in 234 

Unternehmen insgesamt 797 Auszubildende beschäftigt. Damit bildet knapp 30 Prozent der befragten 

Betriebe aus. Die Bedeutung der betrieblichen Ausbildung in den einzelnen Wirtschaftsbereichen zeigt 

Tabelle 4. 

Tabelle 4 Ausbildungsbetriebe nach Wirtschaftsbereichen 

 Ausbildungs-
betriebe 

Anteil* 
Auszubildende pro 
Ausbildungsbetrieb 

Anteil Azubis an allen Be-
schäftigten des Sektors 

Industrie (n = 103) 21 20,4% 5,3 2,2 % 

Handwerk (n = 172) 60 34,9% 2,7 5,6 % 

Einzelhandel (n = 49) 20 40,8% 3,3 3,6 % 

Großhandel (n = 81) 31 38,3% 4,3 3,4 % 

Hotellerie / Gastronomie (n = 35) 6 17,1% 9,8 8,6 % 

Verkehr (n = 30) 6 20,0% 2,3 1,6 % 

Freie Berufe (n = 51) 14 27,5% 2,2 6,7 % 

Sonstige Dienstleistung (n = 292) 76 26,0% 2,9 3,0 % 

Summe gesamt: 234 28,8% 3,4 3,5 % 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 813 ≙ Betriebe mit Angabe „Beschäftigte am Standort“) 
* Anteil der Ausbildungsbetriebe an allen Betrieben des jeweiligen Wirtschaftsbereichs mit Beschäftigtenangaben 

 

Der Anteil der Auszubildenden an allen Beschäftigten der antwortenden Betriebe liegt bei 3,5 Prozent. 

Allerdings gibt es auch hier deutliche Unterschiede zwischen den einzelnen Sektoren. Die höchste Ausbil-

dungsquote haben mit knapp. neun Prozent Hotellerie / Gastronomie. Der Anteil in den anderen Sektoren 

liegt z. T. deutlich niedriger. 
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5.2 Arbeitskräftebedarf 

641 Betriebe, das sind knapp drei Viertel aller antwortenden Unternehmen, haben in den nächsten zwölf 

Monaten Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften. Von diesen benötigen nahezu zwei Drittel gelernte Ar-

beitskräfte im gewerblich-technischen Bereich. Jeweils gut ein Drittel der Betriebe benötigt Hochschulab-

solvent*innen, kaufmännische Arbeitskräfte bzw. Auszubildende (vgl. Abbildung 16). 

Abbildung 16 Betriebe mit Arbeitskräftebedarf 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 867; Mehrfachantworten) 

Die 429 Betriebe, die ihren Arbeitskräftebedarf für die nächsten zwölf Monate quantifiziert haben, wollen 

rund 1.950 zusätzliche Stellen besetzen. Mit einem Bedarf von 674 Personen haben gelernte Arbeitskräfte 

des gewerblich-technischen Bereichs den größten Anteil daran, es folgen die Hochschulabsolvent*innen 

mit 476 Personen (vgl. Tabelle 5). 

Tabelle 5 Arbeitskräftebedarf der nächsten zwölf Monate 

Arbeitskräfte 
Unternehmen 

mit Bedarf 
Unternehmen, die den Bedarf 

quantifiziert haben 
Summierter 

Arbeitskräftebedarf 

Hochschulabsolvent*innen 238 160 476 

Gelernte Arbeitskräfte ge-
werblich / technisch 

393 258 674 

Gelernte Arbeitskräfte 
kaufmännisch 

230 143 227 

Gelernte Arbeitskräfte me-
dizinisch / sozial 

47 29 59 

Ungelernte Arbeitskräfte 148 83 232 

Auszubildende 228 128 272 

Summe: 641* 429* 1.940 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München  
* überschneidungsfrei 
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Zusätzlich wurde abgefragt, welche beruflichen Qualifikationen von den Unternehmen gesucht werden. 

Diese Angaben stehen einzelbetrieblich zur Verfügung. 

Von den 641 Betrieben mit Arbeitskräftebedarf gibt mit 136 mehr als jeder fünfte an, dass die gesuchten 

Qualifikationen dem MINT-Sektor zuzuordnen sind. 

Wie oben (Abbildung 1, Seite 7) dargelegt, ist der Dienstleistungssektor an den Befragungsergebnissen 

unterrepräsentiert. Das trifft in besonderem Maße auf die sozialen Arbeitgeber zu. Von den 48 ange-

schriebenen Betrieben, haben lediglich acht kleinere (mit zusammen nur gut 200 Beschäftigten) einen 

Fragebogen ausgefüllt. Die drei mit Abstand größten angeschriebenen Betriebe haben nicht geantwortet. 

Eine Recherche der GEFAK hat ergeben, dass damit lediglich rund ein Prozent der Arbeitsplätze in diesem 

gerade für die Fachkräftesicherung problematischen Bereich erreicht wurde. 

 

5.3 Stellenbesetzungsprobleme 

Für die Zukunft erwarten 547 Betriebe bei der Besetzung der geplanten Stellen Probleme, das sind 85 

Prozent der Betriebe mit Arbeitskräftebedarf. Die meisten Schwierigkeiten bei der Stellenbesetzung wer-

den bei gewerblich-technischen Fachkräften erwartet. Gut 90 Prozent der antwortenden Betriebe gehen 

davon aus, bei dieser Zielgruppe Probleme zu bekommen. Abbildung 17 zeigt, dass die Unternehmen auch 

bei der Besetzung von Stellen in den anderen Berufsgruppen große Sorgen haben. 

Abbildung 17 Erwartete Schwierigkeiten bei der Stellenbesetzung 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 613; Mehrfachantworten) 
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Stellenbesetzung haben durchaus eine hohe Zahl an absoluten Nennungen. Über 40 Prozent der Befrag-

ten beklagen mangelnde Sprachkompetenzen, jeweils rund 40 Prozent die fehlende Bereitschaft der Be-

werber*innen zum Ortswechsel bzw. die fehlende Attraktivität bzw. Bekanntheit des Berufsbildes. 

Abbildung 18 Ursachen für die Stellenbesetzungsprobleme bei Fachkräften 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 579; Mehrfachantworten) 

 

Auch bei der Suche nach Auszubildenden ist der nicht bezahlbare Wohnraum die häufigste Ursache für 

Stellenbesetzungsprobleme. Andere Gründe folgen mit deutlichem Abstand (vgl. Abbildung 19). 

 

Abbildung 19 Ursachen für die Stellenbesetzungsprobleme bei Auszubildenden 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 343; Mehrfachantworten) 
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Bei den Akademiker*innen zeigt sich ein geringfügig anderes Bild, bei dem allerdings auch der zu teure 

Wohnraum die Hauptursache für nicht besetzte Stellen darstellt. Es folgen die zu hohen Gehaltsvorstel-

lungen und die fehlenden Qualifikationen der Bewerber*innen (vgl. Abbildung 20.). 

 

Abbildung 20 Ursachen für die Stellenbesetzungsprobleme bei Akademikern 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 411; Mehrfachantworten) 

Im Vergleich mit GEFAK-Befragungen in anderen Regionen Bayerns fällt auf, dass die Stellenbesetzungs-

probleme bei Fachkräften im Landkreis München im Vergleich zu anderen bayerischen Standorten stark 

auf die Wohnraumpreise zurückzuführen sind. Im Vergleich ist nur der Landkreis Starnberg noch stärker 

betroffen (vgl. Abbildung 21). 

Abbildung 21 Stellenbesetzungsproblem teurer Wohnraum (Fachkräfte) 

 
Quelle: Unternehmensbefragungen der GEFAK in Bayern 
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5.4 Betriebliche Maßnahmen zur Fachkräftesicherung 

Zwei Drittel der befragten Unternehmen geben an, bereits vom Fachkräftemangel betroffen zu sein. 

75 Prozent fürchten, in den nächsten fünf Jahren betroffen zu sein und nochmal zehn Prozent mehr (85 %) 

sind der Meinung, dass ihre Branche aktuell schon betroffen ist (vgl. Abbildung 22). 

 

Abbildung 22 Aussagen zum Fachkräftemangel 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 816; Mehrfachantworten) 
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Der größte Zuwachs an Betrieben ist beim betrieblichen Gesundheitsmanagement und bei der Förderung 

der E-Mobilität zu erwarten (vgl. Abbildung 23). 
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Abbildung 23 Betriebliche Maßnahmen zur Fachkräftesicherung 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 782; Mehrfachantworten) 
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Mit der Befragung konnten zahlreiche Betriebe identifiziert werden, die Interesse an für sie neuen Maß-

nahmen zur Fachkräftesicherung haben. Davon nennen 81 Betriebe das Thema gezielte Kooperation mit 

Schulen, um Auszubildende zu gewinnen, je über 70 interessieren sich für Berufsausbildung allgemein, die 

betriebliche Unterstützung bei der Versorgung mit Wohnraum bzw. Angebote für Abiturient*innen und 

Studierende (z.B. Duales Studium, Praktikum, Studienarbeit). Auch für einige andere Maßnahmen gibt es 

eine nennenswerte Zahl von Interessenten (vgl. Abbildung 24). 

Abbildung 24 Betriebe mit Interesse an Maßnahmen zur Fachkräftesicherung 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 279; Mehrfachantworten) 
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6 Entwicklungspläne und Standortanforderungen 

6.1 Gewerbeflächenbedarf 

251 Betriebe, das sind knapp 30 Prozent der Befragten, haben einen Flächenerweiterungsbedarf für die 

nächsten drei Jahre angegeben (vgl. Abbildung 25).  

Abbildung 25 Unternehmen mit Gewerbeflächenbedarf in den nächsten drei Jahren 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 867; Mehrfachantworten) 

 

Die 106 Betriebe, die ihren Bedarf an einem Gewerbegrundstück quantifiziert haben, benötigen insgesamt 

fast 43 Hektar. Gewerbeimmobilien werden von 128 Betrieben in einem Umfang von nahezu 16 Hektar 

gesucht. (vgl. Tabelle 6). 

 

Tabelle 6 Gewerbeflächenbedarf 

Art des Flächenbedarfs Betriebe mit Bedarf 
Betriebe mit 

quantifiziertem Bedarf 
insgesamt Umfang in m² 

Gewerbegrundstück 155 106 428.940 

Gewerbeimmobilie 188 128 158.745 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018  
* überschneidungsfrei 

Tabelle 7 zeigt die zeitliche Verteilung des geäußerten Gewerbeflächenbedarfs. Dabei wird deutlich, dass 

insbesondere der Bedarf nach Gewerbegrundstücken überwiegend kurzfristiger Natur ist. So werden 

möglichst kurzfristig bzw. alleine 2019 von 45 Betrieben über 19 Hektar benötigt. 

Tabelle 7 Zeitpunkt des Gewerbeflächenbedarfs 

Art des 
Flächenbedarfs 

2018/2019 2020 
Bedarf ab 2021 

(oder ohne Zeitangabe) 

Anzahl Umfang in m² Anzahl Umfang in m² Anzahl Umfang in m² 

Gewerbegrundstück 45 195.040 29 130.200 32 103.700 

Gewerbeimmobilie 53 49.965 36 40.450 39 68.330 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 
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96 Betriebe mit einem summierten Grundstücksbedarf von mindestens 25 Hektar geben an, dass sie den 

Betrieb verlagern müssen, wenn sie wachsen wollen. 39 Betriebe, von denen nicht alle einen Bedarf an 

Gewerbegrund angemeldet haben, können am derzeitigen Standort wachsen. Hier geht es um etwa 50 ha. 

Für 101 Betriebe ist eine Verlagerung aufgrund ihres Immobilienbedarfs von insgesamt knapp 90.000 m² 

erforderlich, weitere 67 Betriebe mit einem Gesamtbedarf von 27.530 m² gehen davon aus, dass eine 

Erweiterung am Standort möglich ist. 

19 Unternehmen geben an, dass sie derzeit über ungenutzte Flächen verfügen. Dabei handelt es sich um 

unterschiedlichste Angebote, von Büroflächen, Lager- und Produktionsflächen bis hin zu einem Büro-Sha-

ring-Angebot für zwei Tage die Woche. 

 

6.2 Digitalisierung 

Die größten Herausforderungen bei der digitalen Transformation sehen die antwortenden Betriebe beim 

Datenschutz und der IT-Sicherheit (78 %). Mit etwas Abstand folgen die IT-Kompetenz der Mitarbeitenden 

(57 %), die Kosten der Digitalisierung (47 %) und die Breitbandanbindung (46 %). Der Schutz eigener Ideen 

und Geschäftsmodelle und die Entwicklung neuer Projektideen werden von gut einem Viertel als Heraus-

forderungen gesehen. 

Abbildung 26 Herausforderungen der Digitalisierung aus Sicht der Unternehmen 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 771; Mehrfachantworten) 
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rung der betrieblichen Verantwortung. Mit gemeinwohlorientierten Maßnahmen, die innerhalb und au-

ßerhalb des Kerngeschäfts eines Unternehmens liegen, soll eine stärkere ethische Ausrichtung des Unter-

nehmens umgesetzt - und sichtbar gemacht - werden. CSR-Maßnahmen können an der (Mit-)Verantwor-

tung des Unternehmens für seine Standortregion ebenso ansetzen wie für die globalen Auswirkungen 

seines Handelns. Zur Förderung eines solchen nachhaltigeren Wirtschaftens hat die Bundesregierung eine 

entsprechende Richtlinie der Europäischen Union umgesetzt und für bestimmte, größere Unternehmen 
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ab 2017 eine nicht-finanzielle Berichterstattung als Teil oder Ergänzung der üblichen Finanzbilanz vorge-

schrieben. Da diese CSR-Richtlinie den betroffenen Großbetrieben unter anderem eine kritischere Be-

trachtung ihrer Lieferketten nahelegt, ist davon auszugehen, dass sich immer mehr auch kleinere Unter-

nehmen mit Fragen der sozialen und Umweltauswirkungen ihres Betriebes auseinandersetzen müssen. 

Vor diesem Hintergrund sollte die Unternehmensbefragung einen ersten Überblick über die entsprechen-

den Aktivitäten der Betriebe im Landkreis München liefern.  

Von den 773 auf diese Frage antwortenden Betriebe gibt es in fast jedem zehnten (73) einen CSR-

Verantwortlichen bzw. ein CSR-Managementsystem. Dabei handelt es sich nicht, wie zu erwarten wäre, 

ganz überwiegend um größere Betriebe. Nur knapp ein Viertel der antwortenden Betriebe hat mehr als 

100 Beschäftigte. Deutlich mehr als ein Drittel der Betriebe mit einem CSR-Managementsystem bzw. ei-

nem CSR-Verantwortlichen hat weniger als 20 Beschäftigte. Über 100 Betriebe (16 %) äußern in der Be-

fragung Interesse am Thema. 

Von der gesetzlichen CSR-Pflicht betroffen sind lediglich 25 Betriebe. Diese geben sehr unterschiedliche 

Bereiche an, auf die sich die Berichtspflicht beziehen, eine Häufung ist hier nicht zu erkennen. 

In 81 der antwortenden Betriebe weist der Geschäftsbericht auch nicht-finanzielle Aspekte aus. Hier sind 

41 Betriebe an Informationen interessiert. 
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7 Wirtschaft und Wirtschaftsförderung 

7.1 Anforderungen an die Wirtschaftsförderung 

Zur bedarfsgerechten Weiterentwicklung der Serviceangebote der Wirtschaftsförderung im Landkreis 

wurden die Betriebe gefragt, wie wichtig ihnen in Zukunft welche Angebote sind (vgl. Abbildung 27). Na-

hezu 70 Prozent der hier antwortenden Betriebe sehen mit Abstand in der Digitalisierung (IT-Sicherheit, 

Datenschutz, Qualifizierung etc.) das wichtigste Aufgabengebiet der Wirtschaftsförderung. Es folgen die 

Fördermittelberatung sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Auf alle anderen Angebote entfallen 

weniger als 50 Prozent der Nennungen für wichtig oder sehr wichtig. 

 

Abbildung 27 Wichtigkeit von Wirtschaftsförderungsaktivitäten 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 738; Mehrfachantworten) - Sortierung nach Summe aus 1 + 2 

 

Der konkrete und aktuelle Bedarf der Betriebe an Serviceangeboten der Wirtschaftsförderung geht aus 

Abbildung 28 hervor. Die häufigsten Nennungen entfallen auf die Digitalisierung, mit deutlichem Abstand 

folgen die Fördermittelberatung und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Die Abbildung zeigt weiter, 

dass auch zu allen weiteren Themen ein zum Teil erheblicher einzelbetrieblicher Beratungsbedarf besteht. 
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Abbildung 28 Konkreter Bedarf an Wirtschaftsförderungsaktivitäten 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 644; Mehrfachantworten) 
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8 Handlungsempfehlungen 

Die folgenden Handlungsempfehlungen sind nicht so zu verstehen, dass diese alle und ausschließlich von 

der Wirtschaftsförderung im Landratsamt München umzusetzen sind. Vielmehr wird es eine wichtige Auf-

gabe der Wirtschaftsförderung sein, die relevanten Ergebnisse den übrigen Akteuren der kommunalen 

und regionalen Entwicklung (v.a. den relevanten Dienststellen innerhalb des Landratsamtes und den 

Standortgemeinden, aber auch den übrigen Kooperationspartnern in der Region) zu kommunizieren und 

mit diesen gemeinsam arbeitsteilige Lösungsstrategien zu vereinbaren. Das Zusammenwirken von 

Standortgemeinden und Landratsamt sollte nach dem Subsidiaritätsprinzip erfolgen. In Fragen der Ver-

netzung von Unternehmen könnte das Landratsamt dann aktiv werden, wenn die für eine erfolgreiche 

Kooperation erforderliche kritische Masse von Betrieben in einer einzelnen Standortgemeinde nicht er-

reicht wird. 

Bei der Unternehmensbefragung handelt es sich um eine Momentaufnahme der Meinungen und Stim-

mungen in der Wirtschaft. Kritische Standortbewertungen geben also die Wahrnehmung der Befragten 

wieder. Dabei ist die schlechte Bewertung eines Standortfaktors nicht zwangsläufig auf ein objektiv 

schlechtes Angebot zurückzuführen. So kann im Einzelfall auch das fehlende Wissen der Befragten aus-

schlaggebend für ihr Urteil sein. In diesen Fällen sollte die Wirtschaftsförderung primär die Fakten zu be-

stehenden Angeboten offensiver kommunizieren. 

 

8.1 Handlungsfeld Fachkräfte 

Die Zusammenschau von Standortbewertung und Entwicklungsplänen der Betriebe zeigt, dass aus Sicht 

der Unternehmer die Fachkräftesicherung künftig ein vordringliches Thema für die Kreisentwicklung sein 

muss. Vor dem Hintergrund der sehr hohen Bedeutung (Mittelwert 1,6) und der unterdurchschnittlichen 

Zufriedenheit mit der Verfügbarkeit von Fachkräften (Mittelwert mit 3,5) sollten aus Sicht der GEFAK fol-

gende Themen bzw. Ergebnisse der Unternehmensbefragung vertieft werden. 

Eine sehr häufig genannte Ursache für Stellenbesetzungsprobleme ist die mangelnde fachliche Qualifika-

tion der Bewerber bzw. deren persönliche Eignung. Damit kommt der Optimierung der Aus- und Weiter-

bildungsangebote eine strategisch wichtige Rolle zur Fachkräftesicherung zu. Über 130 Betriebe stufen 

die Aus- und Weiterbildungsangebote als schlecht oder gar sehr schlecht ein. Die Betriebe, die die fachli-

che Qualifikation ihrer Bewerber bemängeln und gleichzeitig die Aus- und Weiterbildungsangebote kriti-

sieren, sollten angesprochen werden, um ihre Kritik zu präzisieren und gemeinsam mit ihnen und den 

Anbietern von Aus- und Weiterbildung Ansatzpunkte zur Verbesserung zu identifizieren. Darin sollten 

auch die zahlreichen Betriebe eingebunden werden, die zur Deckung ihres Fachkräftebedarfs Ausbil-

dungsmaßnahmen (auch in Teilzeit bzw. modular) planen bzw. konkretes Interesse daran gezeigt haben.  

Betriebe, die Interesse an weiteren neuen Angeboten zur Fachkräftesicherung (z.B. Betriebliches Gesund-

heitsmanagement, Ausrichtung der Arbeitsprozesse an die Bedürfnisse Älterer) zeigen, sollten zusam-

mengeführt und näher informiert werden. Dabei könnten die Betriebe im Landkreis, die über die Befra-

gung als Vorreiter identifiziert werden konnten, als Multiplikatoren gewonnen werden. Abbildung 29 zeigt 

beispielhaft die Betriebe, die entweder bereits eine Kinderbetreuung anbieten, ein solches Angebot pla-

nen oder daran interessiert sind. Hier könnte das Landratsamt in Abstimmung mit den jeweiligen 

Standortgemeinden räumlich benachbarte Betriebe aufeinander aufmerksam machen. 
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Abbildung 29 Lage der Betriebe mit Kinderbetreuung 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 100), Kartenquelle: mapalist.com 

Um die Fachkräftesicherung geht es auch bei einigen Serviceangeboten der Wirtschaftsförderung, für die 

die Betriebe konkreten Bedarf angemeldet haben, wie bei der Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
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(214 Betriebe), bei der Präsentation der Unternehmen auf einer Ausbildungsmesse (120) sowie bei der 

Beschäftigung von Menschen mit Behinderung (74). Hier gilt es die bestehenden Angebote zu kommuni-

zieren bzw. bedarfsgerechte Serviceangebote zu entwickeln.  

Offensichtlich sehen viele Unternehmen in einer Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen einen Hebel 

zur Fachkräftesicherung, denn in den Feldern Mitarbeiterrekrutierung (318 Betriebe) und Ausbil-

dung/Qualifikation (269) stecken sehr große Potenziale für neue Unternehmenskooperationen. Hier 

könnte die Wirtschaftsförderung – ggf. in Kooperation mit dem Kreisjobcenter – die Interessierten über 

Möglichkeiten der Zusammenarbeit informieren. Auch hier hat die Befragung zahlreiche Pioniere aufge-

zeigt, deren Erfahrungen man nutzbar machen könnte.  

Über 80 Betriebe sind an Kooperation mit Schulen interessiert, um frühzeitig Nachwuchskräfte zu finden. 

Die Wirtschaftsförderung könnte hier in Zusammenarbeit mit interessierten Schulen und einschlägigen 

Gruppierungen („Arbeitskreis Schule/Wirtschaft“ o.ä.) eine Informationsveranstaltung zum Thema Be-

rufsorientierung anregen. 

Um die Fachkräfteproblematik auch bei den sozialen Arbeitgebern besser ermessen zu können, sollten 

vor allem die größeren Betriebe, die bislang nicht geantwortet haben, im Rahmen einer Nachfassaktion 

erneut kontaktiert werden.  

 

8.2 Handlungsfeld Flächen 

Das Wohnflächenangebot hat nicht nur die schlechteste Note von allen Standortfaktoren erhalten, der 

teure Wohnraum ist auch die am häufigsten genannte Ursache für Stellenbesetzungsprobleme bei allen 

Zielgruppen (Akademiker, sonstige Fachkräfte, Auszubildende). Damit stellt der teure Wohnraum eine 

zentrale Herausforderung für die Kreisentwicklung dar, die unmittelbar mit dem Handlungsfeld Fachkräfte 

zusammenhängt. Zahlreiche Betriebe (178) unterstützen ihre Mitarbeiter bereits bei der Versorgung mit 

Wohnraum. Weitere rund 70 Betriebe planen entsprechende Maßnahmen und eine etwa gleichgroße 

Zahl (73) hat Interesse daran. Die Wirtschaftsförderung könnte unter den in der Sache bereits erfahrenen 

Betrieben diejenigen ermitteln, deren Maßnahmen erfolgversprechend auch für andere Betriebe sein 

könnten und letztere darüber informieren. 

Neben dem Wohnflächenangebot stellt auch das Gewerbeflächenangebot im Landkreis München einen 

potenziellen Engpassfaktor für die wirtschaftliche Entwicklung dar. Die rund 250 Betriebe, die gewerbli-

chen Flächenbedarf angemeldet haben, sollten an die jeweiligen Standortgemeinden gemeldet und von 

diesen individuell kontaktiert werden, um den Flächenbedarf über die bisher ermittelten Angaben hinaus 

zu konkretisieren. Da es sich bei den identifizierten Überkapazitäten jeweils um spezielle Gewerberäume 

oder -flächen handelt, sollte hier im Einzelfall geprüft werden, ob die angebotenen Überkapazitäten zu 

einer der bei der Befragung ermittelten Flächennachfragen passen. 

Mit Blick auf die knappe und nicht vermehrbare Ressource Boden empfiehlt die GEFAK eine Strategie zur 

Gewerbeflächenentwicklung, die die Entwicklung eines Kriterienkatalogs zur Vergabe von Gewerbe-

grundstücken enthält. Die Wirtschaftsförderung im Landratsamt könnte diesen Prozess mit den 

Standortgemeinden moderieren und auf eine landkreisweit abgestimmte Lösung hinwirken. 
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8.3 Handlungsfeld Breitband/Mobilfunk 

Die Versorgung mit Breitband und Mobilfunk stellt mit einem Mittelwert von 1,5 die aktuell wichtigsten 

Standortbedingungen im Landkreis München dar. Hinter durchschnittlichen Zufriedenheitswerten verber-

gen sich bei der Breitbandversorgung fast 250 Betriebe mit einer schlechten oder sehr schlechten Bewer-

tung. Bei der Mobilfunkversorgung betrifft dies etwa 120 Betriebe. Vor diesem Hintergrund und mit Blick 

auf den zukünftig noch viel höheren Bedarfe muss der Ausbau der Kommunikationsnetze ein vorrangiges 

Ziel der Kreisentwicklung sein. Abbildung 30 zeigt, dass es im gesamten Kreisgebiet einzelne mit der Breit-

bandversorgung unzufriedene Betriebe gibt, in einigen ländlichen Gemeinden findet man Häufungen. Die 

Wirtschaftsförderung könnte den Standortgemeinden die unzufriedenen Betriebe nennen. Die örtlichen 

Breitbandpaten sollten den Betroffenen die - oftmals nicht bekannten - Versorgungsmöglichkeiten kom-

munizieren und prüfen, wie etwaige Versorgungslücken geschlossen werden könnten. 



40 Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 - Auswertungsbericht 
 _______________________________________________________________________________________________________________________  

Abbildung 30 Lage der Betriebe und Bewertung der Breitbandversorgung 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 600), Kartenquelle: mapalist.com 
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Die Breitbandversorgung ist eine wichtige – aber nicht die einzige – Voraussetzung, um das Zukunftsthema 

Digitalisierung anzugehen. Die Befragung hat über 600 Betriebe identifiziert, die im Datenschutz bzw. der 

IT-Sicherheit eine Herausforderung sehen. Da auch die IT-Kompetenz der Mitarbeiter von fast 450 Betrie-

ben als Herausforderung genannt wird, könnte die Wirtschaftsförderung zielgerichtete Informationsver-

anstaltungen initiieren. 

Die Mobilfunkversorgung weist eher punktuelle Lücken im Landkreis auf. Daher sollte das Thema auf der 

Ebene der Standortgemeinden vertieft werden. Das Landratsamt könnte dazu den Standortgemeinden 

die betroffenen Betriebe nennen. 

 

8.4 Handlungsfeld Nachhaltigkeit 

Die Unternehmensbefragung hat eine Vielzahl von Aspekten der betrieblichen Nachhaltigkeit themati-

siert. Neben den bereits im Zusammenhang mit den Handlungsfeldern Fachkräfte, Flächen und Digitali-

sierung angesprochenen Aspekten zur nachhaltigen Entwicklung der Betriebe legen die Befragungsergeb-

nisse nahe, auch in weiteren Themenfeldern Aktivitäten zu entfalten. Davon seien hier einige benannt. 

Die 84 Betriebe, die Interesse an Angeboten zum Klimaschutz in Unternehmen zeigen, sollten angespro-

chen werden, um ihren Bedarf zu spezifizieren. 

Von den zahlreichen Betrieben, die im Bereich der Energieversorgung bereits kooperieren, sollte in Erfah-

rung gebracht werden, wie deren Kooperation konkret aussieht und welche bestehenden Netzwerke sich 

auch für weitere Betriebe anbieten. Die an einer solchen Kooperation interessierten über 180 Betriebe 

sollten über die Ergebnisse dieser Recherche informiert werden. Auch für die über 100 Betriebe, die eine 

Energieberatung wünschen, könnten diese Informationen wertvoll sein. 

Im Zusammenhang mit der Fachkräftesicherung zeigen zahlreiche Betriebe Interesse an Mobilitätsthe-

men, die sowohl soziale als auch ökologische Aspekte der Nachhaltigkeit berühren. So sollten die an den 

Themen E-Mobilität (61 Betriebe), Radverkehr (44), Jobticket (41) und betriebliches Mobilitätsmanage-

ment (34) interessierten Betriebe angesprochen werden. Neben der Information über Good Practice aus 

dem Landkreis sowie (förderfähige) Maßnahmen sollte auch das Interesse an betriebsübergreifenden Pro-

jekten bzw. Aktionen eruiert werden. Dabei sollten auch die fast 280 Betriebe berücksichtigt werden, die 

in Mobilitätsangeboten ein potenzielles Feld für Unternehmenskooperationen sehen. 

Mehr als die Hälfte der befragten Betriebe erlauben ihren Mitarbeitern nicht im Home-Office zu arbeiten, 

lediglich 23 Betriebe zeigen Interesse daran. Dabei bietet Telearbeit eine große Chance zur Reduzierung 

der Pendlerströme in der vor dem Verkehrskollaps stehenden Region. Die Wirtschaftsförderung könnte 

– idealerweise in Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt München – eine Strategie zur Stärkung der 

Telearbeit verfolgen. Den häufigen Vorbehalten der Arbeitnehmer gegenüber dem Home-Office könnte 

man mit der Idee von Pendlerstationen begegnen, die bereits von der Europäischen Metropolregion Mün-

chen geprüft wird. Die (großen) Arbeitgeber sollen motiviert werden, ihren in Frage kommenden Mitar-

beitern zu erlauben, an einzelnen Tagen nicht in die Firmenzentrale pendeln zu müssen, sondern in einer 

Pendlerstation in Wohnortnähe zu arbeiten. Dazu mieten sie in einem Bürogebäude an geeigneten Stand-

orten ein Flächenkontingent. Nachdem jüngst die Bayerische Staatsregierung für ihre Bediensteten mit 

den ersten „Behördensatelliten“ ein entsprechendes Angebot geschaffen hat, könnte das Landratsamt 

München nicht nur für seine eigenen Mitarbeiter ein analoges Vorgehen prüfen, sondern auch bei den 

Unternehmen dafür werben. 
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Die 73 Betriebe, die bereits einen CSR-Verantwortlichen bzw. ein CSR-Managementsystem haben, sollten 

kontaktiert werden und deren Aktivitäten näher ermittelt werden. Dabei sollten Motive, Strategien und 

Werkzeuge sowie die Effekte der CSR-Aktivitäten beleuchtet werden. Insbesondere bei den 25 von der 

CSR-Pflicht betroffenen Betrieben sollte eruiert werden, welche Konsequenzen die neue gesetzliche Re-

gelung für die Betriebe hat und künftig für immer mehr Betriebe haben wird. Auch hier empfiehlt sich die 

Aufbereitung von Good Practice, um die über 100 Betriebe, die im Rahmen der Befragung Interesse am 

Thema gezeigt haben, zu informieren. 

Schließlich scheint die Zukunft für zahlreiche Betriebe angesichts einer bevorstehenden Betriebsübergabe 

ungewiss. Die 189 Betriebe, die konkretem Beratungsbedarf zum Thema Betriebsnachfolge angemeldet 

haben, sollten von den einschlägigen Beratungsstellen kontaktiert werden. 

 

8.5 Weitere Maßnahmen 

Der vielfach geäußerte Bedarf an einer Fördermittelberatung sollte durch Nachfrage präzisiert werden 

und ggf. an die einschlägigen Beratungsstellen weitergeleitet werden. 

Auch bei den übrigen konkreten Bedarfen an Wirtschaftsförderungsaktivitäten gilt es, die Zuständigkeiten 

zu klären und die Unternehmen zu kontaktieren. 
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9 Anhang 

9.1 Anschreiben 
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9.2 Fragebogen 
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9.3 Sonderauswertung für die Gemeinde Gräfelfing 

9.3.1 Kompetenzfelder 

Abbildung 31 Zuordnung der Unternehmen zu Kompetenzfeldern 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 60; Mehrfachantworten) 
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9.3.2 Standortfaktoren 

Abbildung 32 Zufriedenheit Gräfelfinger Betriebe im Vergleich zum gesamten Landkreis 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 
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Abbildung 33 Standortprofil Gemeinde Gräfelfing - Standortfaktoren nach Zufriedenheit und Wichtig-
keit (Mittelwerte) 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 
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Abbildung 34 Standortzufriedenheit im Gemeindevergleich 

 
Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 

 

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00 4,50 5,00

1 1,5 2 2,5 3 3,5 4 4,5 5

Überregionale Verkehrsanbindung

Örtliche Straßenanbindung

Anbindung an U-Bahn, S-Bahn, Tram

Busanbindung

Radverkehrsanbindung

Breitbandversorgung

Mobilfunkversorgung

Nähe zu Hauptkunden

Nähe zu Hauptlieferanten

Verfügbarkeit von qualifizierten Arbeitskräften

Aus- und Weiterbildungsangebote

Nähe zu Forschungseinrichtungen

Verfügbarkeit von Gewerbeflächen

Preisniveau der Gewerbeflächen

Verfügbarkeit von Wohnraum

Preisniveau des Wohnraumes

Schulangebote

Kinderbetreuungsangebote (Kinderkrippe, -garten, Hort)

Angebote zur Vereinbarkeit von Pflege und Beruf

Hotel- und Tagungskapazitäten

Kultur- und Freizeitangebot

Lebensqualität

Service der Standortgemeinde

Service des Landratsamtes

Gesamtzufriedenheit am Standort

O
b

erh
a

ch
in

g (24
 <

=n
 <

=

3
6

)

G
räfelfin

g
 (48

 <
=n

 <=
 6

3)

P
lan

e
gg

 (36
 <

=n
 <

=
 56

)

U
n

te
rh

a
ch

in
g

 (2
7 <

=
n

 <=

4
2

)

1 = sehr gut bis 5 = sehr schlecht 
 Gräfelfing (48 <=n <= 63) 
 Oberhaching (24 <=n <= 36) 
 Planegg (36 <=n <= 56) 
 Unterhaching (27 <=n <= 42) 
© GEFAK mbH 2018 



Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 – Auswertungsbericht 53 
 _______________________________________________________________________________________________________________________  

9.3.3 Anforderungen an die Wirtschaftsförderung 

Abbildung 35 Aktivitäten der Wirtschaftsförderung 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 58) 
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Abbildung 36 Konkreter aktueller Bedarf Gräfelfinger Betriebe an Wirtschaftsförderungsaktivitäten 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Landkreis München 2018 (n = 26) 
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